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Amtlicher Weil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Obersten des
^uhrstllndes Rudolph H i e f e r den Adelstand mit dem
Eradicate « H i e f f o r s t » allergnädigst zu verleihen

Ihre Majestät die Kaiserin und Königin haben
"le Gräfin Sophie T a r n o w ö k a . geborene Gräfin
A a m o y s k a . zu Allerhächstihrer Palastdame zu er«
nennen geruht.

«,„ Ee. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
""erhijchster Entschließung vom 10. Jun i d. I . dem
"""Manne Moriz S c h w a r z k o p f und dem pratti-
U " Arzte Dr. Adolph M a r g n l i e s . beiden in
^ t j sa . da« Ritterkreuz des Franz-Ioseph-Ordens und
-" " s a m t e n der österreichisch-ungarischen Lloyd-Agentie
'n voessa Michael R e n d i c h das goldene Verdienst,
"«uz mit der Krone allergnädigst zu verleihen geruht.

^ Der Ackerbauminister hat den Forstpraktikanten
"«gen M a h r zum Forstassistenten im forsttechnischen
"lenjte der politischen Verwaltung ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
Zur Situation.

ails ^ ^ " ^ ^ " strittigen und schwebenden Fragen
.us t>m Gebiete der internationalen Polit,k hat sich
« ^ ^ ^ " ' 9 " ! beträchtlich vermehrt. Sonst pflegte

"n heißen Ju l i die Diplomatie ihre Sommerferien an.
A^eten und die internationale Politik ruhig ihrem
^cylcksale zu überlassen. I m heurigen Jahre ist es an«
l i n^ . U'vt fast keinen Staat, der nicht durch po-
««lye oder wirtschaftliche Auseinandersetzungen mit
anderen Staaten in Athem gehalten würde,
ick^ ö" erörternden Fragen sind nicht gerade
l?/s ^ und gefahrdrohenden Calibers, aber sie sind
»"ylrelch und können leicht durch die Menge verwirren.
U " e Znversicht aber. dass der Friede Europa's, für
kann ^ wenigstens, als gesichert erachtet werden
le n " Ä ! " ' " Störungen zu befürchten hat. wird in
^ Weise erschüttert. Verlegenheiten und Schwierig-

keiten mag es da und dort geben; auch an latenten
Ul fachen zu Conflicten fehlt es nicht, aber das Frie«
densbedilrfnis aller Staaten Europa's, der Souveräne,
der Regierungen und der Völker ist ein so mächtiges,
die Furcht vor der Verantwortung einer Friedens-
störung eine so große, dass man ruhig der weiteren
Entwicklung der Dinge entgegensehen kann. ohne Be-
sorgnisse vor einem kriegerischen Zusammenstoße zu
hegen. Die Minister des Sultans haben sich in der
That nichts weniger als eines ruhigen Sommers zu
erfreuen. Sie haben mit Bedrängnissen a»f allen Sei-
ten zu kämpfen. Da ist zunächst Bulgarien, das mit
jugendlichem Ungestüm an sie herantritt und in kate-
gorischem Tone seine Forderungen erhebt. Der Sultan
würde dem hastigen Dränger gerne entgegenkommen,
würde gerne in der Anerkennunqsfrage und selbst in
der Kirchenfrage sich willfähriq und nachgiebig zeigen;
aber er mag es sich mit Rußland nicht verderben, und
der russische Botschafter hat dem Oroßuezir rund heraus
erklärt, dass er jede dem Fürsten Ferdinand erwiesene
Gunst als eine dem russischen Reiche angethane Feind-
seligkeit betrachten müsste.

Dem Sultan und der Pforte bleibt angesichts
dieser Sachlage nichts anderes übrig, als ihrer Tra>
dition gemäß absolut nichts zu thun und sich darauf
zu verlassen, dass die Dinge, die sie zu dirigieren nicht
imstande sind. sich mit der Zeit schon von selbst regeln
werden. Allerdings gerälh Bulgarien dadurch in eine
schwierige Situation. Es stehen die Wahlen vor den
Thüren, die Regierung bedarf nach den Eindrücken, die
der Process und das Ende Panica's zurückgelassen,
irgend eines äußeren Erfolges. Es wäre nicht zu wun-
dern, wenn sie sich zu irgend einem Acte gedrängt
fühlte, bei dem just nicht politische Klugheit zu Ge.
vatter stünde. I n Constantinopel wenigstens weiß man,
dass man auf derartige Dinge über kurz oder lang
sich gefasst zu halten hat. und man ist darob ernst
besorgt. Allein wenn Fürst Ferdinand die Zügel in
seinen Händen behält — und trotz aller Abdankungs-
gerüchte, die die französische und russische Presse be«
züglich seiner Person eifrigst colportiert, ist nicht zu
zweifeln, dass er auf seinem Posten standhaft aushar«
ren wird — wird er wohl auf seine Minister Ein-
fluss genug besitzen, um sie auch fernerhin auf der
Bahn der Mäßigung. Zurückhaltung und Vorsicht zu
erhalten. Das bulgarische Problem ist noch weit von

seiner Lösung entfernt. Es ist gerade jetzt in ein höchst
kritisches Stadium gerathen; aber die Hoffnung ist
wohl berechtigt, dass es auch diese Phase überdauern
und überwinden wird. ohne den Weltfrieden zu ge-
fähtden.

Eine andere Schwierigkeit erwächst der Pforte
und dem türkifchen Reiche gegenwärtig durch die Ver-
hältnisse in Armenien, die wieder eine bedrohliche Ge-
stalt angenommen haben. Die Armenier sind außer-
ordentlich erregt, sie fühlen sich seit Jahren durch die
Kurden sehr bedrückt und klagen die Pforte an. dass
dieselbe nichts zu ihrem Schuhe gegen diese musel-
männischen Horden thue, ja die letzteren sogar in ihrem
Treiben begünstige. I n den Straßen Erzerums ist es
vor kurzem zu offenem Kampfe zwischen Armeniern
und türkischen Truppen gekommen. Die Behörden haben
die unverzeihliche Taktlosigkeit begangen, eine armenische
Kirche während des Gottesdienstes von einer Abthei-
lung Soldaten nach verborgenen Waffen durchsuchen zu
lassen. Die armenische Bevölkerung ergrimmte hierüber.
Bei der nächsten Gelegenheit nahm sie ihre Revanche,
indem sie die Häuser und Kaustäben der Muselmänner
attakierte, gegen die türkischen Truppen ein regelrechtes
Feuer eröffnete und so einen Kampf heraufbeschwor, der
zahlreiche Todte und Verwundete.von beiden Seiten
auf der Walstatt zurückließ.

Der armenische Patriarch hat in seinem Namen
und im Namen zahlreicher armenischer Notabeln auf
der Pforte eine Beschwerde wegen dieser Vorgänge
überreicht. Er sagte in derselben, dass Jahrhunderte
hindurch die Armenier sich als treue Unterthanen des
Padischah bewährt haben und dass nur die Miss-
Handlung und das Misstrauen, die sie unter dem
gegenwärtigen Regime zu erdulden haben, sie von dem
richtigen Pfade abgelenkt haben. Seine (des Patriar-
chen) eigenen Rechte und Prärogative seien missachtet,
seine oft vorgebrachten Klagen überhört worden, und so
sehe er sich consequentermaßen veranlasst zu erklären,
dass er jede Verantwortung für das, was geschehen
sei und noch weiter geschehen könne, ablehne. Die
Consuln Russlands, Frankreichs und Englands haben
in Erzerum selbst beim Val i Vorstellungen bezüglich
der jüngsten Vorfälle gemacht. Die Vertreter der
genannten Mächte in Constantinopel haben die Vor-
stellungen ihrer Consuln auf der Pforte unterstützt. I n
ganz Armenien spricht man davon, dass Russland sich

Feuilleton.
Vom Dorfe.

Von Xaver H a n d o r < G j a l s l i .

aast ^ ^ " ^ mich lange bei den Arbeitern im Wein-
denk " ' ^ h a l t e n . <Zz war Nacht, als ich mich auf
n a H t A s ! ^ machte — eine herrliche, lichte Sommer-
vonk "Ue höhen zitterten im flimmernden Mondlicht.
die n c? bäumen rieselten lange, dunkle Schatten, nnd
«lu» ? """ " f ü l l t von dem Dufte unzähliger Blüten.
Eckl.,^" Aschen im Thale erfcholl unermüdlich das
töntV ^ " der Nachtigallen, und aus dem Grafe er-
C c ^ - Gezirpe der Grillen durch das nächtliche

^welgen.
V i e n l ^ ^ H " Nacht zieht auch in das Herz des
Gebe w ' ^ Sti l le der schlafenden Natur und das
Neh^'"l"'svolle ihres Dämmcrs und ihr warmer Athem
von l. S " ' " gefangen. Ich war wie berauscht
haue °3''ung«vollen Gefühlen, und eine süße Unruhe
blieb !s meiner bemächtigt. Zu wiederholtenmalen
in ^ t.schell und blickte in die dämmernde Ferne,
Nacht 3 ' ^ ' ^ Nuhe der schlummernden, liebenden
llral?-« ^ " " ^ der Jugend wurden wach. lauge be-
s i ü " e Wünsche standen wieder auf, und es regten
nnz V^ V " o Verlangen, ohne dafs ich fagen mochte,
heit >, m ssle und was ich verlangte. Die Schön,

iw-l ^ ^ mich in ihren Zauber eingesponnen . . .
S t i l l , ! einemmale ergoss sich in die tiefe nächtliche
hallt/ ' ^ " " 9 einer kräftigen Stimme. Das Lied
Eckn ^ " A " " "'ever. Anfangs brachte es mir das
Man , ^ " ^ in verlorenen Tönen entgegen, so dass

"n laum unterscheiden konnte, ob es ein Lied sei

oder abgerissene helle Jauchzer. Dann kam es näher
und näher, auf dem frifchen nächtlichen Lufthauch
schwamm es bis zu mir heran, und die einschmeichelnde
Melodie eines bekannten Voltsliedes erweckte den Wunsch,
den Sänger zu erblicken. Es war ein junger Bauern-
bursche, schlank und stramm, der mit raschen Schritten
und auf nackten Sohlen durch die Nacht eilte. I n der
Hand hielt er einen grünen Zweig, den er im Gehen
abgepflückt und mit dem er pfeifend durch die Luft
schlug. Ein runder aufgekrempter Hut saß ihm tief
im Nacken, so dass der leichte Nachtwind mit den
Haaren über seiner Stirne spielte. Und den Kopf
trng er hoch erhoben, als ob er sich mit den Tönen
seines Liede« in die durchsichtigen luftigen Höhen er-
heben wollte.

Immer schneller wurde sein Gang. Unwillkürlich
folgte ich ihm, ohne dass er mich bemerkt hätte. Am
Ende des Dorfes angelangt, wechselte der Bursche mit
seinem Liede, und lustig, übermüthig erscholl die Weise:

Mach auf, mein Schah, das Kämmerlein.
Und lass den Liebsten zu dir cin . . .

Aus der Thalschlucht antwortete das Echo — es lag
etwas Faunisches in diesem WiederhaU. Der Bursche
bog von der Straß? ab und nahm die Richtung gegen
den Berg zu. Dort. halb vom Mondschein übergössen,
halb in 'dem dichten Schatten der Bäume verborgen,
tauchte zwischen den Stämmen eine Aauernhütte her«
vor. Aus der vom Schatten verdunkelten Hälfte des
Häuschens blickte ein fchmalcs erleuchtetes Fenster wie
ein rothglülicndcs Auge durch die Nacht.

Das Licht im Fenster erlosch. Ein leichtes Ge-
räusch vom Hause verrieth, dass jemand dasselbe ver-
lasse. Dann sc»h ich den Schatten einer menschlichen
Gestalt über den beleuchteten Hof huschen. Das ver-

»

abredete Stelldichein eines liebenden Pärchens, dachte
ich. Der Bursche war unterdessen langsam den Berg
emporgeklommen. Hundert Schritte vor dem Hause
tauchte neben ihm ein Mädchen auf. Hinter dem mäch»
tigen Stamme eines alten Birnbaumes stehend, erkannte
ich Iagica, das schönste Mädchen der ganzen Um-
gebung. Ich war beinahe ärgerlich: «Sie ist es —
und wie kann sie sich heilig stellen,» murmelte ich vor
mich hin.

Dicht vor ihr blieb der Bursche stehen. Er gab
ihr weder die Hand noch umfieng oder küsste er sie.
Nach einem einfachen Gruß sah er sich um. wie nach
einem Sitze. Nicht weit vor ihm lag ein Baumstamm,
er lehnte sich daran, und das Mädchen folgte ihm mit
leichtem Schritte. «Ich bin rasch ausgeschritten., sagte
der Vmsche und fuhr sich zwei», dreimal mit dem
Hemdärmel über die Stirne. Das Mädchen zog unter
d<r Sckürze eine Flasche hervor und bot sie ihm dar.

«Da, stärke dich ein wenig, du wirst durstig sein.
Der Vater war heute im Weingartenkeller und brachte
ein Fässchen Wein heim. Wir haben noch davon.»
Dann wandte sie sich ab, uud den Körper auf einen
Fuß stützend stand sie vor ihm, kreuzte die Arme und
stützte den Ellbogen der einen Hand so, dass sie an
einem Grashalm in ihrer Rechten nagen konnte. Der
Bursche rrgriff die Flasche. Er schüttelte sie ein paarmal
und hob sie gegen das Mondlicht; dann spuckte er
kräftig aus, neigte den Kopf nach rückwärts und setzte
die Flasche an den Mund.

«Ich härte dich schon von weitem — du giengst
durch den Wald.» sagte das Mädchen, als er die Fla-
sche absetzte und gegen das Knie stemmte. . I ch sang.
um mlr die Zeit zu vertreiben; dem Menschen ist
leichter in der Nacht, wenn er singt. Die Hexen trauen
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zu einer Intervention im Interesse der bedrückten Chri«
sten anschicke.

Die Situation ist filr die Pforte höchst misslich
und bedenklich, und wenn sie die Zeichen der Zeit
versteht, wird sie nicht säumen, sofort das Nöthige zu
thun, um die aufgeregten Gemüther der Armenier zu
beschwichtigen. Auf der Pforte verhehlt man sich wohl
nicht, dass man die lange Periode der Ruhe, des
Friedens, deren man sich seit 1878 erfreut und deren
die Türkei mehr als irgend ein anderer Staat bedürf«
tig ist. nur der äußerst festen und friedlichen Haltung
der Tripelallianz zu danken hat. Die Staatsmänner
des Sultans müssen sich aber auch zu Gemüthe führen,
dass sie der Kraft des Dreibundes keine allzuschwieri-
gen Proben auferlegen dürfen.

Heutzutage sind erfreulicherweise die Verhältnisse
so beschaffen, dass bulgarische, armenische und albane-
sische Fragen und Conflicte, wie hitzig und brennend
sie sich auch an Ort und Stelle ausnehmen mögen,
die Ruhe Europa's nicht ernstlich beeinträchtigen. Dle
Pforte muss uun selbst auf dem Gebiete innerer
Reformen das Ihrige dazu thun, damit es zum Wohle
Turopa's und zum Vortheile der Türkei immer so
bleibe.

Vermählung der Erzherzogin Margarethe.
W i e n , 14. Juli.

I m Allerhöchsten Kaiserhause wird morgen ein freu-
diges Familienfest begangen. I n der Siegmund-Kapelle
der Hofburg zu Budapest wird ihre k. und k. Hoheit die
durchlauchtigste Frau Erzherzogin Margarethe Elementine,
die jugendliche zweite Tochter des durchlauchtigsten Herrn
Erzherzogs Joseph, Generals der Cavallerie und Ober-
commandanten der Landwehr der Länder der ungarischen
Krone, und der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin C^o-
tilde, Sr. Durchlaucht dem Fürsten Albert von Thurn
und Taxi«, Fürsten zu Buchau und zu Krotoszyn lc.,
erblichem Mitgliede des österreichischen und des preußi-
schen Herrenhauses, des Reichsrathes der Krone Naiern,
der württembergischen Kammer der Standesherren. I n -
haber des lön. bairischen Chevauleger«Regimentes Taxis,
unter dem Segen der Kirche die Hand zum Bunde für
das Leben reichen.

Der fürstliche Bräutigam, ein naher Verwandter des
Allerhöchsten Kaiserhauses, ein Neffe Ihrer Majestäten,
erwachsen mit seinen Geschwistern nach dem frühen Tode
de« Vaters unter der Mitoormundschaft Sr. Majestät
des Kaisers und der treuen Fürsorge seiner erlauchten
Mutter, der vor kurzem Heimgegangenen Schwester Ihrer
Majestät der Kaiserin, ist nunmehr das Haupt eines der
ältesten und berühmtesten deutschen Fürstenhäuser und durch
Vande der Verwandtschaft auch mit anderen europäischen
Herrscherfamilien verknüpft.

Die Voller der österreichisch-ungarischen Monarchie,
welche an den Ereignissen in dem geliebten Herrscher«
hause stets den innigsten Antheil nehmen, begleiten die
morgen stattfindende Vermählung einer erlauchten Tochter
desselben mit der herzlichsten Theilnahme und freudigsten
Glückwünschen. Durch die gemachten reichen Stiftungen
für wohlthätige Zwecke wird das morgige Familienfest
des Allerhöchsten Kaiserhauses, gleich so vielen früheren,
kommenden Geschlechtern ein Segen und ein Tag dank«
barer Erinnerung sein.

Aus Budapest wird uns unterm Gestrigen telegra«
phisch gemeldet: Sämmtliche Blätter feiern in schwung-
vollen Artikeln die heute stattgefundene Vermählung der
Erzherzogin Margarethe, welche ein Festtag für dle ganze
Nation sei. Seit den frühesten Morgenstunden pilgern
Tausende von Personen nach dem Georgsplahe, der pracht-
voll geschmückt ist; zahlreiche Gebäude sind beflaggt, die
vor Anker liegenden Schiffe tragen die Flaggengala. Der
Trauungsact selbst sand mittags in der Siegismund-
Kapelle der Hofburg statt. I m erzherzoglichen Palais
fanden sich ein: das Elternpciar Erzherzog Josef und
Erzherzogin Clotilde, Herzog Max Ema„uel von Vaiern,
die Erzherzoge Rainer, Franz Valuator. Josef, August
und Ladislaus, Prinzessin Elementine von Coburg, die
Schwestern der Braut, Prinz Friedrich von Hohenzollern,
Prinz Philipp und Prinzessin Louise von Coburg. Vor
11 Uhr setzte sich der Hochzeitszug in Bewegung. I n
der ersten Gala-Equipage saß Erzherzogin Clotilde mit
der Braut, in der zweiten Erzherzog Josef mit dem
Bräutigam.

Politische Ueberlicht.
( D a s R e i c h s g e r i c h t ) verhandelte vorgestern

über die Beschwerde des Abgeordneten Turk und Ge«
nossen gegen die Auflösung des deutschnationalen Ver-
eines in Wien. Der Vertreter der Beschwerdeführer,
Advocat Dr. Vincenz Berger, führte aus, die bekannte
Stelle der Rede, welche Türk in der Wehrgesetzdebatte
gehalten, sei nicht antiösterreichisch, daher die bezügliche
Zustimmungserklärunq des Vereines unbedenklich. Der
Regierungsvertreter Sectionsrath Sailer erwiderte, der
Verein habe sich durch seine ganze Haltung gegenüber
der Rede Türks auf einen feindseligen, ja staatsgefähr-
lichen Standpunkt gestellt. Durch die Begrüßung des
Antisemitentages in Bochum habe der Verein seine
Wirksamkeit auf ein außerhalb Oesterreichs befindliches
Gebiet ausgedehnt. Die Verkündigung des Urtheils
findet heute statt.

( D e r L e v a n t e - H a n d e l . ) Anlässlich der
schärferen Concurrenz, welche die deutsche Levante-
Linie durch' Erstellung billiger Tarife dem binnen-
ländischen Verkehr in Süddeutschland und speciell auch
in Oesterreich bereitet, veranlasste die Prager Handels-
kammer eine Enqueteberathung, in welcher mau sich
auf folgende Grundsätze einigte: Die Kammer stellt in
einer Eingabe an die Regierung folgende Forderungen
auf: Ermäßigung der Bahntarife bis Trieft. Ermäßi«
gung der Spedition«» und Hafengebüren in Trieft und
Ermäßigung der Lloydtarife; für Artikel, die direct
exportiert werden, wäre ein combinierter Land- und
Seetarif zu erstellen. Die Eingabe wird den Kammern
von Trieft, Olmütz, Brunn, Pilsen und Reichenberg
zum Beitritte übermittelt werden.

( L a n d t a g s w a h l . ) I m zweiten Wahlkörper
des Bukovinaer Großgrundbesitzes wurden sämmtliche
Compromisscandidaten der vereinigten autonom conser-
vativen Parteien zu Landtagsabgeordneten gewählt. I m
ersten Wahlkärper des Großgrundbesitzes wurden die
bisherigen Vertreter, die Eonsistorialräthe Calinescu und
Zurkan, wieder gewählt.

(Böhmischer Landesschulrath.) Die
«Wiener Zeitung» publicierte Sonntag die Ernennung
von acht Mitgliedern in den böhmischen Landesschul-
ralh. Die Regierung hat sich hiebei strenge an die Aus-

gleichspunctationen gehalten und vier Deutsche und viel l
Czechen ernannt. l

( Z o l l r a t h n n d I n d u s t r i e r a t h i n Un«^
gärn.) Wie w<r vernehmen, sind die Ernennungen del
Mitglieder des neucreierten ungarischen Zullrathes vom
ungarischen Handelsminister im Einvernehmen mit dem
Finanzminister und d?m Ackerbauminister bereits er-
folgt, so dass die neue Körperschaft ihre Thätigkeit am
1. A»a.nst wird beginnen lömien.

( N e u e s bosn isches I n f a n te r i e - V a -
t a i l l o n . ) Wie man der «Reichüwchr» aus Sara«
jevo berichtet, wird h»>uer neben dem gewöhnlichen Re-
cruten « Contingent für die bosnisch - herceguoinischen
Landestruppen auch noch die Mannschaft für ein n?u
aufzustellendes neuntes Infanterie-Bataillon aufgebracht.
Je eine Compagnie dieses Bataillons wird in den
respective« Ergänzunqsbezirks Stationen aufgestellt, und
zwar die erste in Sarajevo, die zweit? in Aanjaluka,
die dritte in Dolnja Tuzla, die vierte in Mostar. Zu
dm Schlussübungen in Brück an der Leitha soll ein
bosnisch « hercegovinisches Infanterie. Bataillon bei-
gezogen werden. ,

( O e s t e r r e i c h - U n g a r n u n d S e r b i e n . ) !
Die «Pol. Corr.» erfährt, der serbische Gesandte Sinck
habe vorgestern eine Note überreicht, welche den Stand
der serbischen Regierung in der Frage der Borsten-
vieheinfuhr nach Ungarn darlegt und welche um Ver-
mittlung des Ministeriums des Auswärtigen bei del
ungarischen Regierung ansucht, damit die fragliche
Verordnung des ungarischen Ackerbauministers auf-
gehobeu werde und bis zur Aufhebung eine wohlwol-
lendere Ausübung derselben plahqreife. Von einer Ab-
sicht der serbischen Regierung, eventuell zu eincr Grenz-
sperre gegenüber Oesterreich'Ungarn zu schreiten, ist in
der Note keine Rede.

( D a s Fest der R e p u b l i k.) Aus Paris. 14ten
Jul i , wird telegraphiert: Das Fest der Republik begann
gestern mit einer großartigen Feier in der Ausstellungs'
halle auf dem Marsfelde, wo eine Statue der Republil
errichtet war. Abends wurde auf dem Eiffelthurm und
auf allen Plätzen trotz des kühlen Wetters getanzt.
Heute morgens veranstaltete die Patriotenliga eine
Demonstration vor der Statue Straßburgs auf de«N
Concordiaplaye. Nachmittags fanden in alien Theatern
Freivorstellungen statt, ferner eine Truppenrevue und
für zehntausend Schulkinder Schaustellungen auf del«
Platze vor der Notredamekirche.

( R u h e s t ö r u n g e n i n E r z e r u m . ) Einer
Meldung aus Constantinopel zufolge drückte Nelidov
im Laufe der jüngsten Unterredung mit Kiamil Pascha
das Bedauern der russischen Regierung aus über die
Ruhestörungen in Erzerum; er erklärte, die armenische
Bevölkerung im Kaukasus sei sehr ausgeregt, die Zu-
stände könnten in Zukunft unangenehme Folgen für
beide Regierungen haben.

( D a s engl ische P a r l a m e n t . ) welches die
gegenwärtige Session gegen Mitte August abschließen
dürfte, wird nach den jüngsten Erklärungen des Sprech'
ministers Smith noch die Restberaihung über das
Budget, die im Oberhause bereits angenommene Helgo<
land-Bi l l , die Vorlage, brtreffe.ld die Pensionen des
Polizeipersonals. die Volkszählungsbill und einiae mi>
dere Gesetzentwürfe zu erlebigen haben.

( M o n t e n e g r o u n d der V a t i c a n . ) Nach ,
emer der «Pol. Corr.» auö Rom zugehenden Mrldung

sich nicht an ihn heran, hahaha!» — «Ich fürchtete
schon, du würdest zu weit gegen die Banovica hin den
Weg nehmen. Dort kam, wie die Alten erzählen, vor
Zeiten ein Meister um. Die Hexen haben ihn er«
würgt.» — «Eh, mir geschieht so was nicht . . . » —
»Schweig nur. Oder bist du nicht zu nahe an die
Pferdehirteu gerathen? Wenn sie dich gesehen . . . » —
«Nein. Ich weiß doch. wo ich mich zu halten habe.
Und wenn sie mich gesehen, was weiter? Ich thue kein
Unrecht.» — «Aber du weißt, wie die Burschen sind.
Sie sind dir aufsäßig, weil du aus einer fremden
Pfarre kommst — zu mir. Sie könnten dir einen
Streich spieen. Ge ode heute ist der Tone MihalcA
auf der Wei e. Du we Zt wie er ist.»

«Lass mich zufrieden damit. Seid ihr im Wein«
garten fertig?» — «Wir müssen noch umgraben. Mor«

M gen früh muss ich — und auch die Schwester hin«
M ' aus.» — «Es geht schwer mit dem Graben, die Erde
M jst hart — wie? Und das Gras üppig. So ist es —
W auch bei uns. Ueberall beklagt man sich darüber. Ah
W — habe ich mich heute abgeplagt. Morqens gieng ich
l M in den Wald, um Weiugartrnstecken „u holen, die wir
W vorige Woch? geschnitten. Dann gruben wir den Kuku-
W ruz um. spät abends musste ich zum Bache um Wasser.
M Bei uns sind die Brunnen schon ausgetrocknet, sie
W gehen kein bistchen Wasser mehr. So hielt ich mich
W auf. Sonst wäre ich schon früher gekommen — und
M auch die Nacht ist so finster.»
l W «Ich dachte schon, du kämest nicht mehr. Dann

l « dachte ich: es ist weit — du brauchst doch wenigstens
l M zwei Stunden — so wartete ich denn.. — «Und was
M thatest du?» — «Ich spann. Die Mutter und die
M Schwester lachten mich aus. W,s thut's — wenn du

»

nur gekommen bist.» — «Und wusste die Mutter, dass
ich komme?» — «Ich habe es ihr gesagt.» — «Und
der Vater?» — «Ihm nicht. Warum auch? Er würde
nur schelten. Er meint, es sei nicht recht, dass du so
oft kämest, ohne dass die Theilung zu Ende geführt
ist — der Vater sagt, so lange es in deinem Hause
unter den Communionsmitgliedern nichts als Zank und
Hader gäbe, hätte es keinen Zweck, zu uns zu kommen.»

«Und wahr ist's. Der Teufel mag wissen, was die
Herren so lange machen. Wenigstens zehnmal war ich
schon in der Stadt. Doch seit der Ingenieur die Gründe
vermessen, rührt sich nichts. Wenn sie uns wenigstens
vorladen wollten.» — «O, wenn es nur einmal zu
Ende käme! Du w ißt — der Vater — der ist wunder-
lich — und dann. jede Woche kommt der alte Mihal .
cic. und das Ende vom Liede ist stets, ich soll den
Tone nehmen!»

«Er mag sich hüten!» fuhr der Bursche auf und
richtete sich kerzengerade in die Höhe. «Ich habe dem
Kaiser gedient und kann mit dem Gewehre umgehen,
todtschießen wil l ich jeden, der dich mir nehmen wil l .
Du gehörst mein, mein und Gott!» — «Nein, nicht
doch. Ianko, ich wil l den Tone nicht. Lieber ins Wasser.
Ich will nur dich. ich werde mein Wort nicht brechen.
Lassen wir das. Saqe mir lieber, wie war es bei der
Kirchweih zu St. P<>ter?. — «Ha. schön! Ich wartete
auf dich und die Deinigen — allein von euch keine
Spur. Ich ärgerte mich darüber, wenn mich auch der
Paul Toljagiö noch so gut bewirtete. Später unter der
Linde bei der Kirche neckte mich die Katica vom Lou<
car. dass ich mürrisch sei und aussehe wie ein krankes
Huhn — und ich — ich ergriff sie um die Mitte und,
mit ihr in den Tanz, dass allcs lachte.» !

«Und bliebst du lange?» fragte das Mädchen !
mit leichtem Lächeln auf der Wange. «Lange; Vesper-
lauten war vorüber, als ich nach Hause kam. Ach. .
wärst du dort gewesen.» — «Ich tonnte nicht wege" -
der Schwester. Sie wurde plötzlich krank, da musste
ich auf die Wiese, um Huflattich zu sammeln: den
kochten wlr ihr — und abends wurde es besser, von»
Lattich oder von dem Beschwören der alten ^efa Die
Mutter schickte nach ihr.» ^ '

«Ja, und hörst du. Iagica! Der dumme Tone.
dass du «hm — ja. er möge sich vor mir inacht '
nehmen. Well er mehr hat als ich. meint er, dass ^ i
oh. ich darf nicht daran — ja, und du. dass du ih»" !
kem gutes Wort gibst.» — «Haha! Soll ich mit ih»"
zanken?» — «Scherze nicht mit solchen Dinaen Ick
will mcht und «ch will nicht. Er soll dir nicht nahe
kommen, wenn ihm sein Kopf lieb ist.» — «Hast dN
ausgetrunken? Gib die Flasche her. Was hast du mit
dem Tone? Ich weiß doch. was ein Mädchenwort be-
deutet. Nur dlch — sich. das Siebengestirn ist schon
we,t. es »st spät. Und du — du hast zwei Stunden
wcit nach Hause.»

«Ach. Iagica. wenn du wusstest, wie leicht mic
das alles lst — ich gienqe fünf Stunden weit, un»
dlch zu schen.» Der Bursche ergriff ihre Hand, doch
ließ er sie sogleich wieder los. «Gebe Gott und die
helllge Gottesmutter., sagte das Mädchen, «dass N>il
einmal einander angehören. Geh, geh, schau abermals
in die Stadt. Sage den Herren, dass du heiraten
musst. Der Herbst ist nicht weit.» — «Wer wollte
lieber als ich? Aber — die Herren? Was lümmelt
es die — es nützt nichts, was ich auch rede. Nun. ich
will es versuchen. Gleich morgen gehe ich in die Stadt '
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»st zufolge Mittheilungen aus vaticanischen Kreisen
Mschen dem heiligen Stuhle und der montenegrinischen
Regierung ein Uebereinkommen bezüglich der Verwen«
dung der katholischen liturgischen Bücher abgeschlossen
worden,

( A u s B u e n o s - A y r e s ) wird telegraphiert:
D,e Kammer hat die Vorlage, welche die Regierung
zur Emission von Noten im Betrage von hundert Mil«
none« Dollars behufs Einlösung der Eedulas ermäch.
tlsst. angenommen.

Tagesneuigleiten^
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das

ungarische Amtsblatt meldet, den griechisch-katholi«
A " Gemeinden Fogaras und Koszlyova PasMy je
150 fl. zu spenden geruht.

— ( B a l l o n f a h r t durch E u r o p a . ) Die be-
lannlcu Pariser Luftschiff« I o v i S und M a l l e t unter-
nehmen demnächst eine interessante Reise im Lustballon
«Mgaro». Die Mronauten planen, in einer östlich ge-
legenen Stadt aufzusteigen und eventuell in Oesterreich,
«ussland oder Schweden niederzugehen. Die genannten
Venen werden auf ihrer Fahrt eine Karte von Luft-
Nromungen aufnehmen und sonstige meteorologische Ve-
rachtungen machen. Da die Möglichkeit nicht ansaeschlossen
W. dass sie entweder die Nordsee oder das Schwarze
^teer zu kreuzen haben werden, so nehmen sie für diese
"leise e,ne «See-Ausrüstung. mit. Zur theilweisen Deckung
ver Kosten dieser merkwürdigen Fahrt eröffnen sie in
^ m Pariser Blatte eine Subscription auf 5000 Francs,
w.« .lag dieser Summe gibt das Recht auf zwei
^ >. ."" Ballon, beziehungsweise auf Theilnahme an
" " uahrt.

. - 7 ( E i n c u r i o s e s A b e n t e u e r ) scheint sich
'm äußersten Osten des Continents abspielen zu sollen;
,'". °"er>lanisches Kriegsschiff hat sich Korea's bemächtigt
^ ° "e Schiffsossiciere haben den Scheinlönig L i ' H u n g
b u c k ^ " ' ^ " ° ^ ^ ^ Japan und China bisher

H Tl'butzahlung gleichermaßen vom Halse gehalten;
un dürften beide Schuhmächte gegenüber den Ameri.

"nern gemeinsame Sache machen.
N ^ I 7 ( A f r i k a r e i s e des G r a s e n Te lek i . )
l i " / . «el T e l e k i . welcher in Begleitung des Schiff«.
U,., " ° " s von Höhnel vor zwei Jahren den schwarzen
meld ^ " M hatte, gedenkt, wie ungarische Blätter
nebm- ^ermals eine Expedition nach Afrika zu unter.
Vorb? >. " " ^ °"s biese Reise, für welche er bereits
M!tn? ' l " " lM trifft, auch einen ungarischen Gelehrten

laymen, welcher ihm mlt seinen naturwissenschaftlichen
m'ttnlssen und Erfahrungen bei dem Unternehmen an

°>e Hand gehen wird.

<«t ^ - ( M a i l ä n d e r D o m.) AuS Mailand wirb der
N ? V u r l e r Zeitung, geschrieben, dass sich dort eine
du^ - ^ " W habe. welche den Mailänder Dom
an«^ " ü ^ " motzen, auf der obersten Spitze des Thurmes
«"gebrachten Globus elektrisch beleuchten will. Das Project
'°u großen Anklang finden.

t l ru l»^ (.^ommerschnee.) Aus allen Theilen Nord«
Ülter i ^ Salzburgs sowie aus einem Theile Ober-
'«rretHs lassen Meldungen über große Schneefälle vor.

h ^ " Thälern liegt der Schnee zwanzig Centimeter
bäum ° ^ ^ " Bergen schuhtief. Die Felder und Obst-
z>". .haben stark gelitten, auf den Almen ist uicl Vieh
^ ""de gegangen.

— (E r i c son . ) Aus Newyork wird gemeldet: Die
Ueberreste des vor einigen Jahren hier verstorbenen großen
Erfinders John E r i c f o n , des Erbauers des Panzer«
schiffes «Monitor» und Erfinders der calorischen Ma>
schine, werden in dieser Woche an Nord eines amerikani»
schen Kriegsschiffes nach Schweden gebracht werden. Es
war der Wunsch EricsonS, in seiner Heimat seine letzte
Ruhestätte zu finden.

— ( D r e i ß i g Rosen st aa re aus B u l g a -
r ien.) Prinz Ferdinand von Bulgarien hat dreißig
Rosenstaare von seltener Schönheit, die in der Umgebung
der fürstlichen Residenz in Sofia eingefangen wurden, dem
zoologischen Garten in Berlin zum Geschenke gemacht.
Die dreißig Staare sind vor einigen Tagen in Wien
angekommen und wurden vorgestern nach Berlin weiter
transportiert.

— ( C h i n e s e n - C o l o n i e n . ) Wie aus Mexico
gemeldet wird, hat einer der reichsten Chinesen von San
Francisco, Wag Uin Wan, auf der Landenge von Tehuan-
lepec 1,000.000 Acres gekauft, um dort Chinesen-Colonien
zu gründen. Man hofft, Kaffee, Indigo, Tabak und Thee
anpflanzen zu können.

— ( E r t r u n k e n . ) Wie man aus Berlin berichtet,
ertrank am Samstag beim Angeln im Tellower See
der Kapellmeister des Adolf . Ernst - Theaters Namens
Lchnhardt.

Local- und Proumzial-Nachrichten.
Aus der Wochein.

Links vom SavicN'Fall, von demselben nur durch
einen Felsriegel getrennt — Vlladja benennen die heimischen
diese Oertlichkeit — befindet sich unter einer überhangenden
Felswand eine Grotte, von der die dortigen Holzer und
Köhler berichten, es sei im Innern eine große Wasser-
menge zu finden. Herr Hotelier M e n z i n g e r vom
Touristenhaus am Wocheiner-See unternahm es kürzlich,
die Sache näher zu untersuchen, welchem Ausflüge sich
Schreiber dieser Zeilen anschloss.

Von der kleinen Brücke, über welche der Weg zum
Savica-Fall führt, steigt man links über steiles Geröll
und Wald empor und erreicht nach ungefähr einer
Stunde daS Ende einer mit mächtigen Steinmassen be»
deckten Schultablagerung, wo sich an steiler Felswand,
ungefähr in der Höhe von 10 Meter, der Eingang zur
Grotte öffnet. Derselbe dürfte etwas höher al« der Aus«
fluss des Savica'Falles gelegen sein. Der Aufstieg dahin
ist ziemlich schwierig. Ueber die Wand rieselt ein kleines
Wässerchen, längst dem man mit harter Mühe Anhalts»
punkte zum Emporklettern findet.

Die Grölte erstreckt sich von Osten nach Westen, und
der Eingang ist sehr bequem und groß und dürste circa
acht Meter Länge und fünf Meter Höhe besitzen. Am
Grunde befindet sich eine kleine Wasseransammlung, doch
ist es leicht möglich, an den beiden Seiten vorwärts zu
kommen. Ungefähr nach zehn Metern erreicht man in der
sehr geräumigen Höhle einen Felswall und diesen über«
kletternd geht es etwas abwärts zu einem ganz ruhig
liegenden Wasser. Die Wölbung der Grolle senkt sich
hier. Um das weitere zu untersuchen, fiengen nun die uns
begleitenden Arbeiter an, aus den schon früher herauf-
gezogenen Ballen und Brettern ein kleines Floss zu»
sammen zu sügen. Auf dasselbe wurde ein Block als Sitz
gegeben, eine große Lampe befestigt, und nun versuchte
ein wackerer Köhler die Fahrt ins dunkle Innere. Wir

verfolgten dieselbe mit gespannter Neugierde. Die Tiefe
des Wassers ist verschieben und wechselt von eins bis
drei Meter.

Leider sollte diese interessante Fahrt bald ihr Ende
erreichen, denn in circa 50 Meter Entfernung hört jedes
Weiterkommen aus. Zwar biegt dort noch ein weiterer
enger Arm nach Norden ab. der sehr tief sein soll, jedoch
nicht befahren werden konnte, ein Vorwärtsdringen
am Rande desselben war unmöglich. Die Höhe der Grotte
ist durchschnittlich so groß, dass man sitzend das Wasser
bequem befahren kann. Dasfelbe liegt vollkommen ruhig,
und ist weder ein Zufluss noch ein anderer Abfluss, als
der sehr unbedeutende am Eingänge der Grotte, be-
merkbar.

Es wird kaum ein Zweifel obwalten, dass der I u -
fluss nur durch enge Felsspalten geschieht und ebenso der
Abfluss bewerkstelligt wird und gegen den nahe gelegenen
Savicll'Fall gerichtet sein dürfte.

V. L e r g e t p o r e r .

— ( A r b e i t e r - U n f a l l v e r s i c h e r u n g s -
ansta l t . ) Aus Trieft berichtet man uns: I n der am
6. Jul i in Trieft abgehaltenen Vorstandssihung wurde
über die Entschädigungspflicht der Anstalt gegenüber den
dauernd erwerbsunfähig gewordenen Verunglückten, re-
spective gegenüber deren Nscendenten berathen, und wurde
conform den vom Verwaltungsausschusse diesbezüglich ge-
stellten Anträgen beschlossen: 1.) Dem Peter T a m a r o
in Pirano, der den Daumen der linken Hand verloren
hat, eine Inoaliditätsrente von 24 Procent seines jähr-
lichen Arbeitsverdienstes zuzusprechen, indem angenommen
wurde, dass der Verunglückte einen Verlust von 40 Pro»
cent seiner früheren Arbeitskraft erlitten habe. 2.) Bei
Michael C e r t v e n i l in Trieft, der den Daumen der
rechten Hand verloren hat, wurde eine 50proc. Beein-
trächtigung der früher bestandenen Arbeitskraft angenom»
men und demselben demgemäß eine Invaliditäsrente von
30 Procent seines bisher bezogenen Iahreslohnes zu»
gesprochen. 3.) Bei Johann Dodich in Trieft, der zu-
folge erlittenen Beinbruches laut ärztlichen Attestes un-
fähig ist, stehend zu arbeiten, wurde eine Einbuhe von
66"/, Procent der früher bestandenen Arbeitskraft an-
genommen und demselben demgemäß eine Invaliditäts-
rente von 40 Procent seines bisher bezogenen Iahres-
lohnes zugebilligt. 4.) Den Eltern nach dem tödlich ver-
unglückten Stefan Aus te r s i c in Nabresina wurde
eine Entschädigung nicht zuerkannt, da gemäß den ge-
pflogenen Erhebungen dieselben nicht als bedürftig im
Sinne des Gesetzes anzusehen sind. Hierauf gelangte der
Bericht des Beauftragten der Anstalt über die vorgenom-
mene Revision der Bezirlskranlencasse in Rovigno zur
Verlesung, aus welchem hervorgeht, dass der Stand dieser
Casse ein besonders schwieriger sei. Bei diesem Anlasse
theilt der Obmann mit, dass der Verwallungsausschuss
beschlossen habe, sämmtliche im Sprengel der Anstalt ge-
legenen Vezirkskrankencassen einer gründlichen Revision zu
unterziehen, um auf diese Weise ein getreues Bild von
der Lage der einzelnen Bezirlskranlencassen dem Vorstände
liefern zu können. Schließlich wurde beschlossen, von den
zu erwartenden Prämieneinnahmen einen Betrag von
50.000 fl. fest anzulegen, und zwar in der Weise,
dass für 25.000 fl. gemeinsame 4'/,<,procentige Staats«
Rente, für 12.500 fl. bprocentige österreichische Staats-
Rente und für 12.500 fl. 4procentia.es Triester Stadt-
anlehen anzulaufen feien. Dem Obmannstellvertreter

den w ^ l a s t l g e r Jauchzer von den Wiesen oder ans
wiedp'A,/^U"0k" "scholl. Durch die nächtliche Stille
M k ? e er bis zu viermal von den Bergen. DaS
saate?" " ^ sich unruhig auf: «Die Pferdehirten,.
vo"5 . ' " - 'Ve rb i rg dich, Ianko. sie kommen gewiss hier
nickt 5 ^ W " nach Hause zurück. Der Morgen ist
dem M » ^ ^ ' folgsam zog sich der Bursche mit
lNir,k dchk" m das Gebüsch nicht weit von meinem
s H l ' ' ' U ' zurück. Sie flüsterten leise, und wenn Huf.
der k " ^ " " ' verstummten sie ganz. Sie hielt ihn mit
erbpk. 3«lück' wenn er den Kopf aus dem Vusche
P?e^n WMe. sie selbst folgte mit Ohr und Aug den

m u t b i ^ " ^ dachen, lustiges Gespräch, und das über-
v°n d„ . "nivsen "«d Trappeln der Pferde erscholl
" - J a * ^ ^ ' " ".'"" ihnen?. — «Warte, pst!
er bei-.'z^ °"H 5""e Stimme ist darunter.. — «Sieht
sie sind ? ? ^ ben Berg?. - «Schweig doch. Ach.
^ '""vorüber. Gott sei Dank. und nun. Ianko. geh!.
wiekpr , «ehe denn. M i t Gott. leb wohl. ich will

""er kommen..

Abscki ^ .". ^ " " M e n die Straße hinab. Auch beim
^ , "Moe keme Zärtlichkeit. Iagica stand noch lange
Mit ar b ° Ä b " Stelle und sah ihm nach. Er gieng
" e b e n ? " ?ch""eu weiter. Lauge hüpfte sein Schatten
licht , ? ? " ' ^ " " " verschlang ihn da« grelle Mond.
lchwM, m.. . l""e Nebelduft. der über der Erde

S t e l l t ' " ^ « ^ " ^ mich verwundert: Das war ein
Und .̂ , ,"' verliebter? Es war mir unverständlich
hen , .?^ ' . ' "e "'cht glauben, dass diese bäuerlichen
V " M nmll,ch die Liebe kennen.

Nachdruck verboten,

Zerstoßen nnö verlassen.
Noman von Emile Mchebsurg.

(65. ssortschlina.)
«Ist in dem Hause ein Portier?» forfchte sie

weiter.
Die Frage dünkte Vater Nnselm höchst seltsam,

doch bejahte er sie und fügte bann hinzu, dass. wenn
die Fremde Herrn Lionnet zu sprechen wilnsche, sie ver-
geblich komme, weil derselbe momentan nicht in Paris
sei und, so viel er wisse, erst in zwei bis drei Tagen
zurückzukehren gedenke.

«Nein, ich habe nichts mit ihm zu thun und
danke Ihnen für Ihre Mittheilungen,» entgegnete die
Fran, indem sie sich entfernte.

Der Dienstmann, welchem ein seltsamer Verdacht
gekommen war, folgte ihr mit den Blicken.

«Hm.» murmelte er vor sich hin. «wenn das Er-
scheinen dieser Alten mit dem Verschwinden des Bru-
ders von Fräulein Genevieve irgendwie im Zusammen-
hang stände! Jedenfalls heißt es. die Augen offen
halten!»

Der Kutscher des Fuhrwerkes war inzwischen vom
Bock gestiegen und gieng. vor sich hin pfeifend, am
Trottoir auf und ab.

«Das ist heute ein kaltes Vergnügen!» nef Vater
Anselm ihn an. «Kommt I h r weit her?»

«Von Passy, bin auf die Stunde angenommen.
Aus der Straße Pargon bis hierher ist ein weiter
Weg..

«Hm, das trifft sich eigenthümlich; ich habe m
derselben Straße einen guten Freund, er wohnt
Nummer 42.»

«Ich komme von Nummer drei und das ist ein
recht lustiges Haus, das allerdings sich keines sonder-
lichen Rufes erfreut; I h r versteht mich wohl!»

Vater Anselm nickte. Was war da im Spiele,
fragte er sich insgeheim.

Inzwischen war die Frau, welche dem Wagen ent«
stiegen, in die Portiereloge drs Hauses Lionnet ge-
treten und hatte peremptorisch erklärt. Fräulein Gene-
vicoe sofort sprechen zu müssen, ohne dass deren Mutter
davon erfahre. Die Portiersfrau versprach ihr, die« zu
ermöglichen, und entfernte sich. um das junge Mäb-
chen zu holen, welches denn auch nach wenigen Minu-
ten eintrat, während die Thürhüterin, in allen Lebens-
lagen eine höchst discrete Frau, draußen blieb.

«Sie sind Fräulein Lionnet?» redete die Fremde
das junge Mädchen an. und als diefe bejahend den
Kopf neigte, erklärte sie: «Ich komme im Nusttage
Ihres Herrn Bruders!»

Genevieoe fuhr erregt auf.
«Wmn Sie wissen, wo er ist, o, dann, um des

Himmels willen, sagen Sie es mir.» rief sie fast
heftig aus.

«Mm, Fräulein, ich bin gekommen, um Sie zu
Ihrem Bruder zu führen, dem ein Unfall zugestoßen
ist, welcher ihn am Schreiben verhindert-. Er hat mir
seine Brieftasche übergeben, die Ihnen als Beweis da-
für dienen soll, dass ich wirklich von ihm komme.»

Genevieve brauchte nur einen Blick auf das Porte,
feuille zu werfen, um sich zu überzeugen, das« es w i l l -
lich dasjenige ihres Bruders sei.

«Ist mein Bruder in Gefahr?» stieh sie stam-
melnd hervor.
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Herrn Leopold B r u n n e r in Trieft wurde am Be«
ginne der Sitzung für seine unermüdliche und eifrige
Thätigkeit im Interesse der Anstalt der Dank und
die Anerkennung des Vorstandes ausgedrückt, und
wurde gleichzeitig beschlossen, demselben eine Ehrengabe
von 800 st. zu votieren. Herr Brunner hat, wie wir
nachträglich erfahren, in der am 12. d. M . stattgehabten
Verwaltung« - Nusschusssitzung die Erklärung abgegeben,
dass er den ihm vom Vorstande votierten Betrag von
800 st. dem zu gründenden Pensionsfonde der Anstalts-
Beamten zuwende.

— ( F e r i e n . ) Ein ungewöhnlich lebhaftes Gewoge
war gestern seit frühem Morgen in den Straßen Laibachs
wahrzunehmen. Kleine und groß«: Studenten, Schulmädchen
und die Fräulein von der Präparandie eilten geschäftig
durch die Gassen der Stadt; zahlreiche Fremde, die Eltern
der hier studierenden auswärtigen Jugend, bevölkerten die
Straßen, und von ihren Gesichtern war das erzielte
Studienresultat des Sprösslings deutlich herabzulesen.
Fiaker eilten hin und her und schließlich bepackt mit
Kisten und Koffern zur Eisenbahn, welche die jungen
Leute, die in der Hauptstadt aus dem Born der Bildung
und Wissenschaft geschöpft, in das traute Heim zurück-
bringen wird. Ferien, die so sehnsuchtsvoll erwarteten
Ferien, nehmen heute ihren officiellen Beginn, obwohl
das Gymnasium bereits sein Schuljahr am Samstag ge»
schlössen. Gestern fand das feierliche Tedeum aller übrigen
Schulen statt. Auch die Klofterschulen der Ursulinnen schlössen
gestern ihr Schuljahr mit dem feierlichen Tedeum. Nach dem-
selben fand an den verschiedenen Anstalten die Verthei»
lung der Zeugnisse und Llassisicationen statt. Dann zer»
streute sich die Jugend nach allen Richtungen der Wind»
rose, um die Ferien in vollen Zügen zu genießen. Mögen
sie Lehrern und Schülern wohl bekommen!

— ( C h r o n i k d e r L a i b a c h e r D iöcese . )
Dem Herrn Anton V e r b a j s , Expositus zu St. Peter
bei Slavina, wurde die Pfarre Steinbüchel; dem Herrn
Anton P o n i l v a r , Pfarrer in Grafenbrunn, die Pfarre
Altenmarkt bei Laas; dem Herrn Kaspar V i l m a n ,
Pfarrer in Sela bei Schumberg, die Pfarre Kolovrat
und dem Herrn Iofef B o r s t n a r die Pfarre St. Peter
bei Rudolfswert verliehen. Herr Franz W a l d e c k e r ,
Pfarrer in Weißenstein, und Herr Felix K n i f i c , pro»
visorifcher Baumkirchenthurm'scher Benesiciat und Katechet
in Wippach, wurden über eigenes Ansuchen in den defini-
tiven Ruhestand versetzt. Neu angestellt wurden die Herren
Seminarspriester: Mathias N o v a k als zweiter Pfarr«
cooperator in Tfchernembl, Ferdinand C e l a l als Pfarr-
cooperator in Assling und Johann B e z e l j ak als Pfarr»
cooperator in Loitsch.

— ( L a c k » K a r a w a n k e n b a h n . ) Wie bekannt,
hat der Landesausfchuss von Kärnten i» Angelegenheit
der Erbauung der Eisenbahnlinien Divaka-Lack und von
Lack über die Karawanlen und durch das Rosenthal nach
Klagenfurt zur Herstellung einer unabhängigen Eisenbahn-
verbindung nach Trieft zahlreiche Corporationen in den
an dieser Eisenbahnfrage interessierten Kronlänbern ein-
geladen, sich an einer gemeinsamen Berathung in Klagen-
furt behufs Festsetzung eines einheitlichen wirksamen Vor«
ganges durch Delegierte zu betheiligen. Der Kärntner
Landesausschuss hat nun den Zusammentritt dieser Ver-
sammlung auf den 28. J u l i in Klagenfurt festgesetzt.

— ( S e l b s t m o r d v e r s u c h . ) Vom zweiten Stock«
werke des am Alten Markte gelegenen Hauses des Herrn
Venedikt stürzte sich gestern nachmittags ein Zögling der

«Er war es, aber ich glaube, dass er jetzt ge-
rettet ist, nur ist es ihm unmöglich zu schreiben. So<
bald er reden konnte, galten seine erste» Worte Ihnen,
also beeilen Sie sich, mein Fräulein. I h r Bruder sehnt
sich darnach, Sie zlt sehen. >

«Ich werde Sie sogleich begleiten, vor allem aber
lassen Sie mich Hut und Mantel holen und meine
Mutter benachrichtigen.»

«Hut und Mantel mögen Sie immerhin holen,
Ihre Mutter aber dürfen Sie nicht benachrichtigen. Sie
müssen mir folgen, ohne dass sie darum wisse; das
sind Instructionen, welche mir ertheilt wurden. Sobald
Sie dieselben nicht befolgen können oder wollen, er«
übrigt mir nur, mich ohne Sie zu entfernen.»

Genevieve glaubte Alberts Absicht zu verstehen
und war schnell bereit.

«Madame.» sprach sie, «ich wi l l dem Wunsche
meines Bruders nachkommen und werde in zwei M inu-
ten zu Ihnen zurücklehren.»

Die Botin hatte nicht lange zu warten. Genevieoe
war, eher sie es dachte, wieder da.

Als der alte Dienstmann das junge Mädchen in
Veqleitimq drr Dame das Haus verlassen sah, erbebte
er unwillkürlich.

«Was hat das zu bedeuten?» murmelte er vor
sich hin. als er gewahrte, dass Grnevirve mit der Frau
in den Wagen stieg. «Mein Gott, wenn man ihr eine
Falle strllt'', damit sie einer schändlichen Intrigue zum
Opfer werde?»

Geneviroe fuhr indessen in der Begleitung der
fremden Dame davon, ohne zu beachten, wohin; so sehr
war sie in ihren Gedanken nur mit ihrem Bruder be-
schäftigt. (Fortsetzung folgt.)

hiesigen Lehrer»Bildungsanstalt in den Laibachfluss. Der
junge Mann. welcher aus Gram über das schlechte Schul»
zeugnis sich das Leben nehmen wollte, wurde alsbald aus
dem Wasser gezogen. Die durch den Sturz erhaltenen
Verletzungen sollen nicht lebensgefährlich sei.

— ( A r b e i t s a u s stelln ng.) Die Arbeitsaus-
stellung in der k. k. Lehrerinnen-Bildungsanstalt wurde
von einem zahlreichen Publicum besucht. Vormittags be-
ehrten auch der Herr Landespräsident Baron W i n k l e r ,
Frau Emilie Baronin Winller und Baronesse Andreana
Winller die Ausstellung mit ihrem Besuche.

— ( M i l d e S p e n d e n . ) Für die Hinterbliebenen
des gewesenen Musiklehrers der philharmonischen Gesell-
schaft Karl Zappe sind ferner eingegangen, und zwar:
Ergebnis einer eingeleiteten Sammlung 20 f l , von der
Direction der philharmonischen Gesellschaft 10 st., von
Frau R. T. 2 fl., von Dr. I . M . 1 fl., von Dr. E. N.
2 fl., von Dr. F. K. 2 fl., von einem ungenannt bleiben
wollenden Freunde 1 fl.. zusammen 36 st.; hiezu die
bereits ausgewiesenen 2 f l . : Summa 40 st, Weitere Be»
träge werden dankend entgegengenommen.

— ( L o c a l b a h n L a i b a c h - S t e i n . ) Der im
Zuge der Schleppbahn zur k. k. Haupt->Pulverfabrik in
Stein liegende Sallenberg-Tunnel der Localbahn Laibach-
Stein wurde gestern nachts durchgeschlagen.

Eingesendet.
Sehr geehrter Herr Redacteur!

Sie haben schon wiederholt Uebelstände der Barmherziger»
Gasse mit Erfolg gerügt, erlauben Sie einem täglichen Passanten
derselben, Sie auf eine offene Mistgrube aufmcrlsam zu
machen, welche, knapp an der Straße gelegen, durchaus
nicht zur Verbesserung der Atmosphäre beiträgt, zumal wenn
die Grube, wie es heute der Fall war, bei hellichtem Tage ge<
räumt wird. Mein Veruf zwingt mich leider, die Gasse viermal
täglich zu passieren, und ich kann mich nicht genug über die
Langmuth der Nachbarn wundern, dass sie gegen ermähnten
Uebelstand nicht schon längst Einspruch erhoben haben Vielleicht
gelingt es diesen geilen, den übelduftenden Stein des Anstoßes
endlich einmal von der Straße wegzubekommen. n.

Neueste ^o f t^ ^
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Prag, 15. Ju l i . Abgeordneter Josef Heinrich legt
sein Landesschulraths Mandat nieder.

Fiume, 15, Ju l i . Zür Feier der Vermählung der
Erzherzogin Margarethe Clementine widmete das Muni»
cipium 500 fl. zu Gunsten des Schulfonds «Gisela»
und sendete dem erzherzoglichen Elternpaare eine reich
ausgestattete Huldigungi-Adresse. Heute wurden auf
Kosten des Mmücipiums die Infassen des Pfründner-
und Armenhauses mit einem reicheren Mittagmahle
bewirtet. Die städtischen Gebäude sind beflaggt. Der
Podestk Ciotta befindet sich heute in Budapest, um der
Trauungsfeierlichkeit beizuwohnen.

Rom, 15. Ju l i . Der Papst fuhr heute morgens,
von zwei Nobelgarden und einem zweiten Wagen ge-
folgt, durch das erste vaticanische Thor in die Via
Vondamenta. wo sich die Schweizergarden befinden und
kehrte durch das andere an der Straße nach dem
Museum gelegene Thor in den Vatican zurück. Die
italienische Schildwache vor dem Münzgebände prä-
sentierte das Gewehr. Einige Arbeiter knieten bei der
Vorbeifahrt des Papstes nieder.

Rom, 15. Ju l i . Easati ist hier angekommen und
von den Behörden, zahlreichen Vereinen sowie einer
ihn lebhaft begrüßenden Volksmenge empfangen worden.

Paris, 15. Ju l i . Attentäter Jacob wurde als
geisteskrank in das Inquisitenspital gebracht.

Valencia, 16. Ju l i . I n der Provinz sind gestern
36, in der Stadt zwei Erkrankungsfälle an Cholera
vorgekommen.

Belgrad, 15. J u l i . Dem .Pester Lloyd» wurde
der Postdebit in Serbien entzogen. — Die serbische
Regierung beschloss, Consulate in Moskau nnd Odessa
zu errichten, welche mit Honorar-Consuln besetzt werden.

Petersburg, 15. Ju l i . Der serbische' Gesandte
Petronjevi«! überreichte Giers den weihen Adler-Orden,
dessen Gehilfen Vlangali das Vroßkreuz des Takooa-
Oroens.

Newport, 15. Ju l i , Einer Depefche aus San
Salvador zufolge wurde daselbst der Belagerungszustand
angeordnet.

Angekommene Fremde.
Am 14, Ju l i .

Hotel Stadt Wien. Se. Durchlaucht Fürst Wrcde imd v. Gut'
mansthal, Schloss Weirelstein. — Cuzzi, Treuiso. — Freidmg,
Förster, Tarvis. — Nadole sammt Sohn, Gutsbesitzer, Co»
mons. — Vinczeni, Veamtrnsgattin, Ungarn. — Smkovic,
Id r ia . — Meisner, Görz. — Lavizzoni, Privatier, Genua. —
Klemencic, Grimann und Cavazzoni, Trieft. — Gorup, Pr i -
vatier, Fiume. — Bohinc, Klagensurt. — Nossan, Reifnitz. —
Rosenberg, Hirsch und Doller, Wien.

Hotel Elefant. Spitzer. Reis.; I igic, von Reznicel, l. und l.
Oberlieutenant, und Dr. Deuisch, Oberstabsarzt, Wien. —
Herzog, Agent, und Grahor, Architelt, Agram. — Lininger,
Verwalter, Iosefsthal. — Veri?, Glina. — Vurdelja, Topusko.
— Klobovs, Ia ra . — Waldstein s. Frau, Prag. — von
Gröller, Oberst, Iaroslav. — Tursic, Trieft. — Franccs-
chini, Fabrikant, P,ero. — Preisel, Mailand. — Froher und
Kumar. Lrhrer, Graz.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Ieglic, Selo, — Cuc>l, Kopar.
— Antony, Ingenieur, Trieft. — Nergles, Gastwirt, Mont»
preis.

Volkswirtschaftliches, >
Die Ernte.

Die Witterung drr abgelaufenen Woche war für die Ernte- !
Arbeiten günstig und förderlich. Die Qualitäten des neuen Wei- '
zens und Roggens zeigen sich zumeist recht gut, in manchen '
Gegenden sogar allsgezeichnet schön, und auch mit dem quanti- '
tatwcn Erträgnisse ist man zufrieden. Der Haferstand hat sich >
nur in einzelnen Gegrndm ein wenig gebessert, ist aber iw !
allgemeinen als schwach mittcl zu bezeichnen. Das in, Westen ^
von Europa mit kurzer Unterbrechung vorherrschende Negrmuetter
brdroht dort ernstlich die Ernten, welche dadurch selbst im besten
ssalle eine Verzögerung von mindestens zwei Wochen erleiden.
Dieser Umstand ist für uns von aroßcr Vcdentung und kann
dadurch, dass unsere Weizenernte rechtzeitig fertig wird, zu einem
qrößcren Absatz unserer Weizensnrtcn nach auswärts beitrage«.
Die Markte des Auslandes haben ihre Preise durchwegs wcitel
erhöht und bleiben in ausgesprochen fester Tendenz. Die Ve<
stände alter Ware gehen im Auslande zur Neige, und es herrscht
daher für prompte Ware gute Nachfrage. Es wären somit gün<
stige Vorbedingungen für den Export gegeben, nnd es ist nur z»
wünschen, dass Ungarn diese Conjunctur in der kurzen Zeit bis
August'September — so lange noch nicht die russische Watt
Concurrenz macht — rechtzeitig ausnützen möge. Die Weizen«
preise haben eine noch mäßige Besserung erfahren und zeigen
feste Tendenz, gestützt auf gute Export» und Consumfrage.

Rudolfswert, 14. Ju l i . Die Durchschnittspreise stellten sich
auf dem heutigen Markte wie folgt:

sl. l r . f l . t l .

Weizen per Hektoliter 7 30 Vutter pr. Kilo . . . — 90
Korn » 5 20 Gier, 1 Stück . . . — 2
Gerste . 4 54 Milch pr. Liter . . . — 8
Hafer . 3 58 Rindfleisch pr. Kilo . — 52
Halbfruch» » 5 52 Kalbfleisch » . — 5S
Heiden » 5 20 Schweinefleisch » . — ^
birse » 4 88 Schöpsenfleisch » . — 36
Kukuruz . 5 20 Hähndcl pc. Stück. . — 30 >
Erdäpfel pr. Meter-Ctr. ' 2 60 Tauben » . . — 20 !
Fisolen per Hektoliter 5 52 Heu pr. M.'Ctr. . . 1 20 '
Erbsen » 5 85 Stroh 100 » . . — ?0
Linsen » 5 52 H>,lz, hartes, pr.Eubil»
Leinsamen » — — Meter — ^ ,
Rindsschmalz pr, Kilo — 60 Holz, weiches, pr.Cubit-
Schweineschmalz » — 80 Meter — -
Speck, frisch, » — — Wein, roth., pr.Hektl. 18 ^ .
Tpeck, geräuchert, » — 75 jj Wein, weißer, » 18 -

Meteorologische Beobachtunqen in Knibach.

7 U. Mg. 739 0 1 4 0 0 . schwach Nebel ! " l
14, 2 » N. 73? 4 24 6 NO. schwach heiter 0 00 l

l> . A. 737-4 20 '4 NO.schwach heiter ,
Morgennebel, dann herrlicher Tag. — Das Tagesmittel ^

der Temperawr 18-3°. um 0 7" unter dem Normale. l

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i c . '

> ^ Schmerzerfüllt geben wir allen Verwandten, ^
^ Freunden und Bekannten die traurige Nachricht von W
^ dem Hinscheiden unseres innigstgeliebten Gatten, M
M Vaters, Sohnes, Bruders und Schwagers, des Herrn W

^ Uhrmacher ^

« welcher hcnte vormittags um halb 13 Uhr, versehen W
^ mit den heil. Sterbesacramentcn, nach langem, schmerz- W
^ vollem Krankenlager im Alter von 36 Jahren in ein W
^ besseres Jenseits abberufen wurde. W
M Die irdische Hülle des theuren Dahingrschicdenen W
M wird Donnerstag den 17. Ju l i um « Uhr nachmittags W
W in, Trauerhause Elephautmgasse Nr. 52 feierlich ein- W
> > gesegnet und sodann auf dem Friedhofc zu St. Chri- W

stoph im eigenen Grabe beigesetzt. M
M Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarrkirche W
^ Maria Verkündigung gelefen werden. W
« L a i b ach am 15. Juli 1890. M

W Amal ie «leba geb. No ju i l , Gattin. - ssolcs »
M «leba, Sohn. — Franz Geba, Vater. - M a r i a >
»» (ileba geb Peterer, Mnlter - Union vll'ba >
M Bruder - Franz Mojnil, Maria Nranloviö >
« geb. Noinil, Schwäger. >

W Für die Virleu Vewcise herzlicher Theilnahme W
^ während der Krankheit wie bei dem Hinscheiden unseres W
M lieben, guten Gatten, bczi.hungsweise Vaters, Bruders W
M und Schwagers, Herrn M i

> Heinrich SchwinaühM I
W sowie für die zahlreiche Betheiligung an dem Leichen. D
M bcgängnisse des theuren Verblichenen zur letzten W
« Ruhestätte und für die schönen Kranzspenden sprechen W
M wir allen den herzlichsten und wärmsten Dank ans. >

W Die trauernde Familie. >
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Course an der Wiener Oörse vom 15. J u l i 1899. N°« d«m 0̂ ««°«, lour-bl«««
«eld Ware

ZtaatS-AnIchen.
i°/» einheitliche Rente <n Noten ß« 35 «8 5k,
3<lberr<>ntr 89 ,5 «g 88
l»54er 4«/« Btaa»«l°se . «5» fl. ,8z 7« 133-5,
l««0er,V/, . «MM 50N fi. , 40— 14<!«s
!«NNcr » » ssiinftel ,00 fl, »47 - - 14? 5>s
>»«4« Vt«ut«l°!c . . ,00 fi. ,?h k„ ,77 —

z-/»D°M,.WdI>l. k l'zn'fi. . ! 1<8 - 149 -

^°/n Oest. Ooidrenle, steuerfrei . 109k«»,,'8 7s
"esteirNotencente. sleuerfrel , » „ i l l , , 0 , 8!

«aiautierte «Nenbal,»'
Vchnldvtlschrelbnn»tn.

^llillbstbtial n w «fteuerfrel . ,15 »<, i , a « ,
zran^^ol^Na^ in Silber . « U , < « , "
»°r°rlber«.r Nahn in Eilber , ^ _ _ . ^
«»Wbetbulllin 200 N. VM . z,» ^ ^ .

bk ° E°!B,.Tir° l 20«, fi. K, W. ' ^ . ^ ^ "
kMnbethbllbn fl-r »on Mar l . „n^„i^
°'tt° sür «on Marl 4°/,. . . , « , , ? .

«°«Uber«.r^hn «miss. ,884 855" 865!

^N"dw«n .^ ° / ' ' ' ".2'>"1<'»5.

Veld Ware
GnmdenN.-Oblialltinnnl

(,ür 100 ff, I M . ) ,
5«/„ «aliz,<che ,04 30 l « 5 —
5°/„ mährische l « 9 »N — —
b»/„ «^a in und Küstenland . . ^ . ^ — . -
5°/n nleberösterrcichlsche . . . < y 9 _ , « 9 75
5°/« stelrische „ . _ - -
b°/„ troatischc und slavonische . <<><.25 ,Nli bl»
5"/» Nebenbürll<!che . . . . _ I - I . — - .
b"/„ lemeser V a i w t . . . . ^ . . . _ . ^
5"/„ unaarisckc g g . ^ «g.7,,

Andere össentl. Anlchen.
Donau-Reg.'i!o!c b"/. ,00 fi. . «>,«„« <«>,__

«lnlehen der Glabt Vvr, . - , , < , . _ ^
?lnlehs7! d, Ktablyemeinbr Wien ,s^ i« ,^» >;̂
Prüm,°«nl, d. Ktabtaem, Wien <.«»,, <.? y„
V»i!s„ba»,«,»thn> verln». »"/« 9g __ 9975

Psandlitieie !
(für lu» fl,j, i

»odt»«, »lla. «N, 4°/ « 1,5 »„„?- ,
°t°^ ' ^ , . - - <oj,_ ,0g. .

dto! Plüln.Hchulbvtrschl.'»»/« ,n» 75 1W «'̂
î cst. HyMhelcndanl ,0j. b0°/, , ^ . ^ " ^ . ^
Oes<..m,a, Bai,! «rrl, 4'/,°/» . ,<„ g^ „ „ gs.

^ ! ! ° ^.x^. ' !7° ' ' 'W'LN,W'7" '
dc,»° zoji>t>l . 4"/« . . ,(,(>',<> ,nl,,>?s» '

Prioritäts-Obligationen <
(Iiit l«c< st.). <

fterdi»a»t'v> Nordliahn ltm. ,88« loy?y ,f»t 80 ^
Galizüchc l»all»Ludwig°Vahn l

»m. ,«^l «»»0 ft. V. 4'/.°/, . 99 zy ,ft<i _ <

«eld war ,
Oefierr, Nordwestbahn , , . ,n? go ,N8 —
lItaatebahn ,95 75 »94 5n
Eübbahn î  «°/o , ^ l Vb ,»>2 50

» b 5"/n ,«n z<! ,«,«!>
Unn'gallz. Vllbn , 0 , ^ ,»» bl>

Diverse Lose
,>!>l Süicl),

«rebitlost ,00 si l»« - - lg«-»«
«laru«Ll!le 40 st 57 75, 5N'»5
4"/» Donllu-Dampfsch, ,uu fi. . <84'- l , y ' _
Latbacher Präm.°NnIeh. »Oft, 2,-75 2« »b
Olener Lose 40 st 5N __ z»>..
Palssh Lose 40 fl 57LÜ ^7 7^
N°thc»««uz, «ft. Ves.v, lo fl, ,995 ,95«
«ubolph Lose l« st ,9z„ z „ s.s»
S a l n liole 40 fl N, _ ss» „
Ol..«e»°i»-Lose 40 st. . . . « , _ _ g z . ^
Walbstsin-Lose »0 fl ,9.7z 4^,75
«l,wd«!ch°<l>läh-LoIe 20 fi. . . __.__ ^ . ^ _
»ew.-Ech. d.»"/o Präm.,Vchulb-

versch d. VodencrebitanNalt »» bN L8 —

»an ! . Actten
(per Etücl).

«lNsl°.Oest.»°Nlz«)0st «N°/.«. ,54.50 , z z . ^
Vanlvcrein, Wirncr ,l>l! fl.. . ,»« »^ , , « ?^
«dn^i..«nsl, öst. «00 st. V. 4»n/„ z'y.^' z°" 1°
<lldt.°Nl,st.!, Ha»°, u. ». l«ufi. ^ ' 4 , ^ , „V ,^
»reditbanl, «Ua, ung. z««> st. . »44,75 ^4^»^
DepoNleubanl, All«, liou fi. . » ^ . " »n'i -
«compie Gcs.,Ndr0st. ülX» fi. ^ . ^ . ̂ , , . ^
«<lo. u. »assen»., Wien» «W st, «^.zy „<, ._ .

Veld Ware
ddvotbelenb., »N. »NO». 2z°/„<l. «8 50 7« —
«änderbanl. «st. »0« fi. « . . . »«!, bn «80 -
Orflerr.'unyllr. Nanl «00 st. . 985 — W8
Unionbanl 200 fl « 9 , ' , 238 ?,;
Vellehrsbanl. «Ua. l40 fl. , ,c>» — ,«1 —

Nctlen von Transport»
Unternehmungen.

lpri Vtüll).

«lbrecht'Vahn 200 fl. Bilder , 8« 5» 83 - -
Mvld-ssiuman. Nahn »ttvfl. T. , , , , .« »«» '
Vvhm, Nordbahn ,50 st.. . ^ .?^ , , ^2s>

» Westbahn 20« ss. . . . , , ' , . ' , ..,« ^>
Vu,chliehrab« « , . b00 fi. « « . ' ' ' 4 4 ° ,,>N

bto. (M. U.) ,00 fl. . ' ' I I 4.z._
Donau. DampNchiffsaYrt. »«s.. " " "

Oefterr. b0<» fl- «Vl. . . . » „ ' , ««>;-
Drau.«i,. W.-Db.-Z.) 200 fl, <-, ' " ' „ . " „ . , 5

sserd<nand»-«°rdl,. ,O0U fl.«lM, , 7 . . ,7^»
«al.»°r,.Uudw.'U. 2 l » f l . «« . ' / ^ ' / °
Lemb.. lzernom.. I a ^ y . «i,cn. ' " ' " " '

bahn.»elsll!ch. 2l»u st. 2. . . , „ . ^ , ,
üloyb.0ft.°un<l.Tlltftü00fl.«W, - ' ° ^ . - ° " ^
0tft«l.«lt°rdweftb. «00 fi. Lllb. , ,? . „ ,??.

dt°. M. U.) »W fl- V. , 3 ,»« !»1 , ^
bra».»«!« «tilenb. ,«ifi. 3llb, 7?,«?!^».

Lüdbaliü li<><» fl, N i l»« . . . , ' ' , " ' " ,
3üd.Ä°rbd,Vrrb.-!ü.«00ff.«M ,«.77 5?,^
lramway »ts.Mr..,70st.°.« I ; ' ' " ' " " "

. neue Wr., Priorität«- " " ^ ^
«ctien ,00 ft «,. »«

lln°.^»liz.«i!.nb.»Wfi. «««.„ <;z ̂  , ° ° . ^

«,lk Ware
Un« NorboNbahn »00 fl. Vllber ,»« 5(» l?7 —
NnaVellb sNllab>»rll,)»l«>fl,3 ,95 «z ,95 75

)ndullrle>Actlen
sper <3tüll).

Vllu,e!.. «lllg, Oest. ,no fl. . 8 , _ 8 4 . ^
«lwdier <kl!en« und Ttahl ' Inb.

in «ien «00 fl » , .. 83 —
Eilenbahnn»,»Leih«, erste, 80fl. 9 8 - - 98,bl»
«llbemühl». Papiers, u, ».»«. « . 5« —
lliestnner Vrauere! >NN st. . . 95 - 9» ?z
Montan-«»elell., VNerr..alpine 9« — 9» 50
Vranrr Ei>en<<nb,'»el »<»0 fi. 408 — 4,» —
3a lg ° . l a r j . Eteinlohlen »« fi. 4t8 - 45« —
«Lchlüalmühl», Papiers. «U0 fl.
'Vtthrermühl».Vapiers,u.«.«G. «80 — ! » l —
lrisailer »ohlenn>-»el. 70 fi. . ,4» «1 ,48 b0
Waffen». '».Oefi . inMenlWfi. <8l) — «8« -
«»«lllM'üeihanfi.. «ll«. in Pest

80 ff 8» 50 w «>
« 1 . »au,elell!chaft lNN fl. . . 7»50 ?5 2 i
Mtn«bt l< ,n Zle«el»«ctten»»ts. , ? , - ,8l> —

Devisen.
Deutsche Pl»»e z? 15 »? 3c,
Uondon l«»l«0 ,17 il»
Part« 4H,7, « »».

Valnten.
Ducaten z b» l>55
«U.ssr»nc»'Btll<!e 9 27, »29
Deutsche Ueichibanlnoten . , 5? l?» »?'»b,
Pllpier.l»ubel l 8 4 „ , l 3b„»
Italienische »antnoten (»on U) 4>8» 4 i»0


